0 In der vor einigen Tagen unter dem Vorſiz Sr. Majeftät 
Königs ſtattgehabten Kabinetsſitzung, in welcher, wie ich Ih⸗ 
1 15 ne Todes theil des Jägers Putlitz beſtätigt 


gefällte unterzeichnet. Biermann hat bekanntlich mit ruhiger 
Ueberlegung ſeine vier Kinder ertränkt. Es iſt wahrſcheinlich, 


zudem wird ſich das Geheimniß doch wohl nicht aufrecht erhalten 


die Namen derer, bei denen die großen Summen gewonnen wurden. 
Erfreulich iſt es übrigens, daß von den durch die hieſige Kollekte 


kommt, der in den drückendſten Verhältniſſen lebte. Wahrſchein⸗ 


Jortung hätte dann aljo um die lieben Berliner einen beſonderen 


s Pfingſtfeſte nach Berlin zurückkehren. 


Dieſe mens; e wol zwei Mal, 


Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. Benlellungen nehmen alle 17 855 


Für Stettin: die Graßmann ſche Buchhandl⸗ 
Schulzenſttuße Nr. 341. eiae 
Redaction und Erpeditlon daſelbſt. 

Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr⸗ 


Vierteljöhelicher Abonnementspreis ſür Stettin U thir. 10 gr., 
1 mil Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Fur Pommern und das übrige Deutſchland 1 {hl 17 gr. 6 pf. 
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NO. 216. Sonnabend, den 10. Mat. 
— Deutſchland. delten Unterſuchungsſachen angenommen, daß Poſtexpeditionsgehül⸗ | don, 
Ss Berlin, 9. Mal. Die hier in Berlin lebenden | 


fen zu den Staatsbeamten zu rechnen ſelen, ſowohl in Dezug auf hat, bleiben wird. — Die Hierherkunft des Erzherzogs Jerdinand 
Beleidigungen, die ihnen im Dienſt widerfahren, als wenn fie Maximilian, Bruders des Kaiſers von Oeſterreich, etrachtet man 
ſelbſt Th Amtsvergehen — F. 324 oder 328 des Strafgeſez⸗ in politiſchen Kreiſen als ein Gegengewicht gegen die innigen Be⸗ 
buchs — zu Schulden kommen laſſen. | ziehungen, welche ſich zwiſchen Rußland und Frantreich mit jedem 

lnehmer von Seiten des gefeierten Fürſten ein ſehr herzliches N Die „Er. Corr.“ berichtet von einer neuerdings ergangenen] Tage mehr entwickeln. Indeſſen dürfte der Moment für eine 
Dankſchreiben erlaſſen worden, welches denſelben zur Anſicht durch ji Eirkulor⸗ Verfügung des Herrn Miniſters des Innern an ſämmt⸗ ſolche Umwandlung der Berhältnifje verpaßt ſein und kann auch 
den hier reſidirenden Geſandten des Herzogs, Dr. v. Liebe, zu | liche Ober- Präſidenten, welche dem wohlthätigen Syſteme der Leih-“ nicht mehr durch den Separat» Bertrag zwiſchen Oeſterreich und 
geſchickt wird und überall den erhebendſten. Eindruck hervorbringt. kaſſen eine erweiterte Wirkſamkelt zu geben verſpricht. Zunächſt | den Weſtmächten, in welchem ein Angriff auf die Unabhängigkeit 
Das in Rußlands Intereſſe und für raſſiſche Regierungs⸗ handelt es ſich darum, die Ermächtigung zu Darlehen gegen bloße || der Türkei für einen Casus belli erklärt wird, erreicht werden. 
fonds bekanntlich in Brüſſel erſcheinende Journal „Le Nord“, Schuldſcheine und gegen Beſtellung don Bürgen auch in diejeni⸗ Dieſer Vertrag iſt beſonders auf den, Betrieb Oeſterreichs zu 
das anfänglich hier erſcheinen ſollte und nach Brüſſel verlegt wer⸗ gen Statuten, namentlich der ſtädtiſchen Sparkaſſen aufzuneh-] Stande gekommen, weil dadurch die Türkei als auch ferner von 
den mußte, weil die Redakteure, Setzer und Drucker zur Zeit men, welche bisher einer ähnlichen Beſtimmung ermangelten. || Rußland bedroht aufgefaßt wird. Zunächſt handelte es ſich um 
durch die Polizei hier ausgewieſen wurden, ſoll jetzt hierher oder Außerdem aber ſoll den Schuldnern die Möglichkeit gewährt eine Garantie zür die Herrſchaft der Pforie überhaupt, welcher 
lach Paris verlegt werden. Die großen Fonds, welche dem werden, die empfangenen Darlehen in Raten: Zahlungen oder [aber die anderen auf der Konferenz vertretenen Machte nicht bei⸗ 
Journal zu Gebote ſtehen und die Verbindungen der ruſſiſchen durch Amortijation zurückzuerſtatten. Eine derartige Regelung |} getreten ſind. — Am 1. Mai traf hier die telegraphiſche Benach. 
Oeſandten an den europäiſchen Höfen, machen daſſelbe zu einer der Rückzahlungsbedingungen würde den doppelten Vortheil haben, |} richtigung von der Verleihung des preußiſchen Schwarzen Adler⸗ 
der jedenfalls untertichtetſten und reichhaltigſten europäiſchen Zei⸗ | dem Schuldner die Beſchaffung eines Bürgen zu erleichtern, und || Ordens an den Kaiſer ein. — Was die Stellung unſeres Kabi⸗ 

| 


Braunſchweiger vereinigten ſich an dem Tage der Jubiläumsfeier 
hres Herzogs zu einem Feſtmahle, um jo ihrem Souverän ihre 
Huldigung darzubringen. Vor einigen Tagen iſt nun an die Feſt⸗ 


4. 


— — 


tungen — wenn man es verſtehen will, zwiſchen den Zeilen zu die Sicherheit des Guthabens ſelbſt zu verſtärken. Der Here |} nets zu der däniſchen Sus dzoll⸗Frage betrifft, ſo iſt neuerdings 

leſen und das Ruſſiſche von dem eigentlichen Sachverhalt zu ſub⸗ Miniſter des Innern hat in der erwähnten Cirkular⸗Verfügung 

kahiren. Uebrigens iſt und bleibt, wie ich Ihnen aus guter die Ober-Präſidenten aufgefordert, den Regierungen, Landräthen 

Quelle mittheilen kann, Berlin der Centralpunkt für die Redak⸗ und Magiſträten ihrer Provinz die Förderung der eben angedeute⸗ 

tion; denn der größte und hauptſächlichſte Theil der Zeitung iſt ten Momente an das Herz zu legen und über das Ergebniß ihrer 

von vornherein von hieraus gemacht worden und ſo wird es auch, Bemühungen innerhalb ſechs Monaten Bericht zu erſtatten. 

wie ich höre, unter ellen Umſtänden ferner der Fall fein. Belgien 

Mit großer Theilrahme iſt hier die Nachricht von dem zu - a F 1 

Münſter erfolgten Ableben des Weihbiſchofs Brinkmann ver: |) 5 Brüffel, 7. Mai. „Nie wird das Kabinet in eine Ab⸗ 

nommen worden, welcher hier lange Zeit als Probſt an der St. Saß e ee ves Ae . de e u. 

edwigski ungi i in li zwürdi Weſe „ Miniſter igen, 

ede eee Fehde ſem neben edges l Kammer⸗Sitzung einen jubelnden Beifall ſowohl in der Kammer 

als in den gedrängt vollen Tribünen. Beim Begiane der heu⸗ 


einen großen Kreis von Verehrern unter allen Konfeſſionen erwarb. 

tigen Sitzung nahm Herr Orts zur angekündigten Interpellation 
das Wort. In längerer Rede- ſeßte er aubeinander, daß das in 
der erwähnten. Sitzung des Friedens⸗Kongreſſes über die belgiſche 
Preſſe im Allgemeinen ausgeſprochene Urtheil auf Unkenntniß der 
Sache und des Landes beruhe, da die wenigen Organe, auf welche 
der ſcharfe Tadel des Grafen Walewski wenigſtens theilweiſe 
ſich beziehen könne, in Belgien ſelbſt kaum beachtet, am aller⸗ 
wenigſten aber als Ausdruck der offentlichen Meinung angeſehen 
würden. Gegen direkte Beleidigungen haben auswärtige Regie⸗ 
rungen ſo gut, wie ein jeder beliebiger Privatmann, das unbe⸗ 
ſtreitbare und unbeſttittene Recht, vor den Gerichtshöfen des Lan⸗ 
des Beſtrafung des Thäters zu verlangen, ohne deshalb Eingriffe 
in die Verfaſſung veranlaſſen zu müſſen. „Eben dieſe Verfaſſung“, 
erinnerte der Redner am Schluſſe, „und die durch fie garantirte 
Freiheit haben ſeit dem bald 25 jährigen Beſtehen unſerer Unab⸗ 
hängigkeit das Land vor revolutionären Unruhen und Störungen 
geſchützt, und im Jahre 1848 bildeten ſie das Bollwerk, an dem 
der fortſchreitende Sturm der Revolution ſich gebrochen!“ Er 
ſtellte daruuf dem Miniſterium folgende drei Fragen: 1) Hat die leans, durch den Erzbiſchof Affre ſtatt, der im Jahre 1848 den 
Regierung auf das Protokoll dom 8. April eine Antwort augege: || Tod auf den Barrikaden fand. König Louis Philipp und ſeine 
ben? 2) Hat eine der im Pariſer Kongreſſe vertretenen Regie- Familie wohnten der übrigens ſehr einfachen Ceremonie bei; der 
rungen irgend eine Veränderung der belgiſchen Konſtitution ‚pers || König machte der Notre⸗Dame⸗Kirche ein prächtiges Geſchenk und 
langt? 3) Im Falle eine derartige Anfrage an ſie ergehen würde, [Abends war Banket in den Tuilerieen, wobei der Seine⸗Prafekt 


gangen, die Löſung der Angelegenheit durch entgegen: 


| Schritte zu fördern, um Konflikte mit Nordamerika 3 verhindern. 


eſucht. 228 
9 Ye der hieſigen Notre⸗Dame⸗Kirche werden großartige Vor⸗ 
bereitungen für die Taufe des kaiſerlichen Prinzen getroffen. Mit 
dem Ausmalen der Gewölbe des Mittelſchiffes und der Seiten⸗ 
gänge allein find mehr als 100 Arbeiter beſchäftigt. Die Tauf 
Ceremonie wird in der Mitte des Tranſeptes ſtartfinden, welcher 
eine Lärge von 60 Metres hat. Auch der Thron, ſowie der 
Altar und das Taufbecken werden daſelbſt aufgeſtellt werden. 
Seit 50 Jahren iſt dies das dritte Mal, daß die ehrwürdige 
5 an Zeugin einer derartigen Ceremonie iſt. Im Monat 
1811 fand dort die Taufe des Könige von Mom, Napoleon 
Franz Karl Joſeph, ſtatt. Der Fürſt von Würzburg hielt den 
Prinzen Namens des Kaiſers Franz, ſeines Großvaters, über das 
Taufbecken. Pathin war Mme. Laditia, Mutter Napoleon's. Die 
Tauf⸗Ceremonie nahm Kardinal Feſch, Oroß⸗Onkel des taiſerlichen 
Prinzen, vor. Eine ungeheure, aus allen Enden des Reichs her⸗ 
beigejtromte Menge drängte ji) in den weiten Hallen. Der Iſte 
Mai 1821 ſah die Taufe des Herzogs von Bordeaux. König 
Ludwig XVIII. und die ganze kögigliche Familie begaben ſich in 
die Kathedrale, wo der damalige e von Paris, Kardinal 
Talleyrand⸗Périgore, die Taufe mit Waſſer aus dem Jordan⸗Fluſſe 
vornahm, welches von Chateaubriand bon ſeiner Reiſe nach Je⸗ 
ruſalem mitgebracht hatte. Die Feſtlichkeiten fingen am 30. April 
an und endeten erſt am 13. Mal. Im Mai 1841 endlich fand 
die Taufe des Grafen von Paris, Sohn des Herzogs von Or⸗ 


A * ET) ; 3 
wurde, hat Se. Maj. auch dab über den Lithographen Biermann 


daß beide Todesurtheile nach dem Vorgange der letzten gleich⸗ 
artigen Fälle an einem Tage zur Vollſtreckung gelangen. 

In Bezug auf die gewerblichen Verhältniſſe Berlins iſt es 
don Wichtigkeit, daß das Inſtitut des Gewerberaths, des einzigen 
derartigen in Preußen, ſeiner Auflöſung nahe fein mochte. In 
den verſchieden Gewerken ſind für ſeine Abſchaffung viele Stim⸗ 
men laut geworden, während das Gürtlergewerk bereits eine 
Adreſſe mit einem darauf bezüglichen Antrage erlaſſen hat. 

Die mittleren und unteren Klaſſen der hieſigen Bevölkerung 
konzentriren ihr ganzes Intereſſe an der eben zu vollſtreckenden 
Ziehung der Aten Klaſſe der 113. Lotterie. Die rege Neugier 
des Publikums iſt diesmal durch den Nimbus des Geheimniſſes 
vermehrt, welcher die Namen der Kollekteure, bei denen ein Treffer 
gezogen iſt, unbarmherzig verſchweigt! Es hat dies, wie ich höre, 
feinen Grund in der Vorſtellung einiger Einnehmer, welche jeit 
einiger Zeit mit beſonderem „Pech“ geſpielt hatten, und alſo auch 


als wenig glückbringende Chancen verwaiſt daſtanden, während 


a wo F Füllhorn laut öffentli Be ng f a U ER 5 * NR 2 7 : i 
reiche een schon eee d d wee wie würde ſie dieſelbe beantworten? — Der Miniſter des dem Könige den Ehren⸗Degen überreichte, welchen die Pariſer 
Ziehung er Asia Loos zu haben war. Da indeffen stets Auswärtigen nahm alsdann unter allgemein geſpannter Auf⸗ Municipalität dem Prinzen, welcher den Namen der „guten Stadt“ 
alle Looſe abgeſezt worden das ſtürmiſche Bedürfntß bie Gk merkſamkeit das Wort und erwiderte: Was den erſten Punkt be- tragen ſollte, anbot. (K. 3.) 


treffe, ſe müſſe er erklären, daß er auf das Protokoll vom 8 April Paris, Freitag, 9. Mai. Der heutige „Monteur“ mel: 
noch nicht geantwortet; ſobald ihm t daſſelbe oſſiziell zukomme, det, daß der preußiſche Geſandte, Graf Haßfeldt, geſtern dein 
werde er ſeine Antwort abſchicken, die ſchon vorbereitet ſel, und Kalſer den ſchwarzen Adlerorden nebſt einem eigenbändigen Schre 

in welcher eine große Menge der von dem ehrenwerthen Herrn [ ben ſeines Souveräans überreicht hat. — In einer Note it 
Orts ausgeſprochenen Ideen ji) wiederfinde. (Beifall.) Was die der „Moniteur“: In den Journalen Win auf indirekte Weiſe d 

anderen Fragen betreſſe, jo tel bis jegt noch feine Derartige Ans || Prinz Jerome Napoleon als Betheiligter bei einem Unter 
frage an die Regierung ergangen, und im alle dieſes Anſinnen nehmen“ dezeichnet. Keiner der Prinzen ſei dei einem ſolchen 
wirklich geſtellt würde, würde die Negierung nie darein willigen. intereſſirt. Der General Ricard hätte feine Demiſſion erhalten, 
Donnernder Beifall erfolgte bei dieſen Worten von allen Bänken || weil er ſich bei einem Unternehmen betheiligt hat. Die Rente 
der Kammer, von allen Tribünen, und da die Kammer ſich zu wurde geftern Abend auf dem Boulevard zu 75, 40 gehandelt. 


freudig erregt fühlte, um noch einen anderen Gegenſtand zu ver 1 0 U 1 Hari 6 
ow je Sitzung auf all N de Paris, 9. Mai, 11 Uhr 35 Min. achrichten au 
handeln, ſo wurde die Sigung auf allgemeines Verlangen aufge | London bezeichnen die Herabſezung des Dislonto's der engliſchen 


weiterung von 5000 Looſen ſchon gefordert hat, jo ſcheint die 
Beſorgniß nur auf das zeitige Abſetzen der Looſe gerichtet zu ſein, 


laſſen, denn man weiß hier bereits trotz Alledem und Alledem 


gewonnenen 100,000 Thalern ein Antheil, wenn auch nur ein 
einer, auf einen armen Korbmacher in der Neuen⸗Königsſtraße 


lich partizipiren noch mehrere arme Leute an dem Looſe und 


ank verdient. 


1 = 1 | ben. 2 * 5 
Outztow''s nun doch in dieſer Saiſon aufgeführtes Schau: he rank f Bank als nahe bevorſtehend. — Der König von Württemberg 
ſpiel „Ella Roſe“ hat hier einen succés d'eslime und auch N zei, verläßt Paris am 14. Mai. (B. B. 3.) 


aris, 7. Mai. Die Patrie kündigt heute die bevor⸗ 
nd, SINGEN: des Bruders des Kaiſers von Oeſterreich an. £ ae — 
Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß am 15. d. M. der Prinz Os⸗ Genua, 5. Mai. Die Königin Amalie wird ſich mit 
tar, Herzog von Oftgotbland, zweiter Sohn des Königs von [dem Herzoge und der Herzogin von Nemours eheſtene über Mai⸗ 
Schweden, in Brüjjel eintreffen wird. Der Prinz reift incognito land, Tirol und Belgien nach Claremogt in England begeben. 
und iſt von drei Offizieren begleitet. Turin, 5. Mai. Baron Tecco iſt zum Geſandten in 
In der Preſſe taucht zwar noch immer das Gerücht über die || Madrid, Comthur Maſſi zum Generaltonſul in Konjtantınopel 
Hieherkunft des Papſtes auf, indeſſen iſt man in gut unterrichteten [ernannt worden. Graf Cavour übernahm bereits interimiſtiſch 
Kreiſen überzeugt, daß Diele Reiſe nicht ſtatifinden werde, da ſchon ) das Portefeuille des Aeußern. = 


wohl durch die Darſtellung eine beifällige Aufnahme erfahren. 
Das Sick ſelbſt bewegt ſich in dem breitzefahrenen Heleſe 
irch⸗ Pfeiffer' ſcher Situations⸗Stücken mit obligaten 
lufopferungs. und Rührungsſcenen. Zu dem vielen Unbegreif- 
lichen in dem Stücke, gehört auch der Umſtand, daß Gugtom | 
Nein Verfaſſer iſt, dem das deutſche Drama doch ſo Manches zu 
verdanken hat. Leider iſt Tiefer Umſtand der am wenigſten uns | 
wahrſcheinliche bei dem ganzen Stücke! 
Prinz Friedrich von Preußen iſt am 7. von Berlin 


in Duüſſeldorf eingetroffen und hat ſich ſogleich nach Eller die Rückſichten des päpſtlichen Stuhles auf Oeſterreich hierbei bins |, i Gbrita 
begeben. .. 1 dernd dazwiſchen treten, würden. — Was die Plazirung der ruſ⸗ 8 e e 5 
Der Miniſterpräſident Freiherr von Manteuffel begiebt ſich ſiſchen Geſandten betrifft, ſo iſt für ſicher zu halten, daß Fürſt London, 6. Mai. Die Gegner der Regierung werfen 


Dolgoruki, der bisherige ruſſiſche Kriegs⸗Miniſter, als Geſandter ſich mit großer Heſtigkeit auf die das Seerecht betreffende Er⸗ 
aach Paris, und Graf Chreptowitſch en gleicher Stellung nach klärung des Pariſer Kongreſſes. Sie bettachten die darin enthal⸗ 


beute Nachmittag nach ſeinen Gütern, und wird gleich nach dem 
a Wien kommt, während Herr v. Brunnow wahrſcheinlich in Lon⸗ tenen Neuerungen als eine Verzichtleiſtung Englands auf die 


Das Ober⸗Tribunal hat in mehreren vor demſelben verhan⸗, 


A 


Herrſchaft über die Meereswogen und meinen, mit dem Rule 
Britannia Singen ſei es jetzt zu Ende. Die toryiſtiſche „Preß“, 
welche Lord Clarendon vorwirft, er habe während der ganzen 
Dauer der Konferenzen eine Englands unwürdige Nachgiebigkeit 
gegen Rußland und Oeſterreich bewieſen und ſein Vaterland eine 
ganz untergeordnete Rolle ſpielen laſſen, bemerkt in dieſer Be⸗ 
ziehung: „Feindesgut ſoll hinfort unter neutraler Flagge und 
neutrales Gut, mit Ausnahme von Kriegs⸗Kontrebande, unter feind⸗ 
licher Flagge frei ſein. Von der abſtrakten Gerechtigkeit des Un⸗ 
terſuchungsrechtes wollen wir hier nicht ſprechen; jo viel aber 
behaupten wir, daß dieſer Schritt beiſpielloſer Liberalität von 
Seiten Englands — ein Schritt von ſo unermeßlichem Vortheil 
für das ruſſiſche Reich — einen beſſeren Lohn verdient hätte, als 
die Weigerung, auch nur auf einen einzigen unſerer Vorſchläge 
einzugehen. Ueber jede Andeutung Lord Clarendon's, welche 
irgend ein etwas die Intereſſen Oeſterreichs oder Rußlands Bein, 
trädhtigende® zu verlangen ſchien, ging man mit kalter Höflichkeit 
weg; ſobald Aber irgend ein Vorſchlag gemacht wurde, der Eng⸗ 
land benachtheiligte, griff man ihn gierig auf und erklärte ihn 
für den Willen der Konferenz“. Heftiger in ihren Ausdrücken 
iſt die „Free Preß“. „Wenn“, bemerkt ſie, „die bloße Nachricht 
von dem unverzeihlichen Verbrechen, welches Lord Clarendon be 
ging, indem er eine ſolche niederträchtige Erklärung unterzeichnete, 
nicht genügt, das engliſche Volk von einem Ende des Landes bis 
zum anderen dazu aufzuſtacheln, daß es die Anklage des Miniſters 
verlangt, ſo haben wir nichts weiter zu ſagen. Die Erklärung 
iſt eine „„hoͤchſt verruchte, verdammte Lüge““. Wir können 
nicht darüber ſchreiben. Hätte Lord Clarendon 10.000 Köpfe, 
ſo würden ſie alle nicht hinreichen, um das Unrecht zu ſühnen, 
welches er unſerem geliebten Vaterlande durch dieſe Handlung zus 
gefügt hat. Wir müſſen unſere ganze Geſchichte, unſere ganze 
Literatur vergeſſen. Britannia beherrſcht nicht länger die Wogen.“ 
Verſtändiger und humaner urtheilt der dem Kabinet auch nicht 
gerade gewogene Spektator, indem er ſagt: „Wenn die Erklä⸗ 
rung, wie es hödjt wahrſcheinlich iſt, die Zuſtimmung anderer 
Staaten erhält, ſo iſt ſie ein werthvoller Akt, durch welchen der 
locker zuſammengefügte Codex des öffentlichen Rechts bereichert 
wird.“ Eine andere Beſchuldigung, welche von den Tadlern det 
Vertrages gegen ihn erhoben wird, iſt die, daß er den Kaukasus 
den Ruſſen überantwortet habe. Die „Preß“ rügt außerdem die 
Nichtvereinigung der beiden Donau⸗Fürſtenthümer. Lord Claren⸗ 
don, bemerkt ſie, ſei in dieſer Hinſicht auf der rechten Fährte ges 
weſen, habe ſich jedoch nicht tapfer genug gegen den Widerſpruch 
Oeſterreichs und der Türkei gewehrt. 

London, Oonnerſtag, 8. Mai, Nachmittags. Der fo eben 
erſchienene „Globe“ meldet, daß Lord Wodehouſe, Unterſtaats⸗ 


ſekretair im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, zum 


OGeſandten in Petersburg ernannt worden ſei. — Daſſelbe Blatt 
theilt ferner mit, daß die Bank das Diskonto erniedrigt habe, 
und daß das in Paris zirkulirende Gerücht von der Abberufung 
des dortigen engliſchen Geſandten Lord Cowley ganz unbegrün⸗ 
det zu ſein ſcheine. 

Türkei. 

Aus Marjeille, 7. Mai, wird telegraphirt: „Der Car 
mel iſt mit Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 28. April 
in unſeren Hafen eingelaufen. Das Journal de Conſtantinople 
war auf zwei Monate ſuspendirt, doch hinterher begnadigt wor⸗ 
den. — Der Sultan hatte den Contre-Admiral Pellion und den 
General Eſpinaſſe empfangen Die iſcherteſſiſchen Abgeordneten 
ſetzten ihre Beſuche bei den hohen ottomaniſchen Staats⸗Beamten 
fort. — Die Pforte ſchickte Truppen nach Syrien. — Die Urs 
beiten, welche Oeſterreich an der Sulina⸗Mündung ausführen läßt, 
ſchreiten raſch fort. — Der Preſſe d Orient zufolge hatten die in 
Adrianopel ſtehenden verbündeten Truppen jene Stadt verlaſſen.“ 

Oas Journal de Conſtantinople ſagt: „Nächſtens wird die 
Oeputation der k. Regierung die von der tſcherkeſſiſchen National; 
verſammlung mit Enthuſiasmus votirte Adreſſe überreichen, um 
der Pforte, Frankreich und England die Wünſche ihres Vaterlan⸗ 
des kundzugeben, das, nachdem es von den mit den Waffen und 
dem Beiſtand der Pforte und ihrer Verbündeten aus ſeinem Ge⸗ 
biet vertriebenen Ruſſen ſeine Unahängigkeit und Freiheit wieder 
erobert hat, dieſe unter der Suzeränität des Sultans erhalten 
will. Gleiche Adreſſen werden den Geſandten Englands und Frank⸗ 
reichs übergeben werden, mit der Bitte, ſie ohne Verzug ihren 
Regierungen zu überſenden.“ Wieder einmal zu ſpät! Früher, 
fo lang noch Zeit zum Handeln war, thaten die Tſcherkeſſen ſehr 
wenig. Sie hielten es, wie es ſcheint, für beſſer — wie unſere 
deutſchen Vaterländer — neutral zu bleiben und zuzuſehen, als 


* 1 es ſie nicht an. Ebenſo wenig unternahmen die Türken 


— Die Vergnügungen in Amerika. 


In Amerika kennen die Meiſten faſt keinen andern Genuß 
als das negative Vergnügen, ſich ihre mühſelige Arbeit zu er- 
leichtern. In New⸗Dork, das man in mancher Beziehung das 
Paris von Nordamerika nennen kann, ſah ich zu meiner großen 
Verwunderung nur ganz wenige Theater. Auch giebt es dort 
keine eigentlichen Kaffeehäuſer. Man findet daſelbſt nur Bar⸗ 
rooms, wo die Gäſte um den Schänktiſch herumſtehen und ein 
Glas Brandy, Scherry, Wicky oder Brandy cock-end ſchnell hin— 
unterſchlucken und ein Stückchen Biskuit oder Käſe dazu eſſen. 
Anfangs glaubte ich, es fehle dem Publikum in einer ſo großen 
Stadt an Beluſtigungen und Geſellſchaftslokalen; allein ich irrte 
mich, denn die Spekulation, welche nichts vergißt, bietet dem 
New⸗Dorker Publikum mehr Unterhaltung, als es genießen will. 
Ich fragte mich, was denn die unzählig vielen Hin- und Her: 
reiſenden, womit die Hotels in New⸗Hork angefüllt find, treiben, 
und ich konnte es mir nicht erklären, daß dieſelben den Abend 
auf ihrem Zimmer oder in den Salons ihres Hotels zubringen. 
Allein ich beging den Fehler, daß ich Paris, die Stadt der Ver⸗ 


gnügungen, welche die Fremden beſuchen, um Geld dort zu ver⸗ 


zehren, mit NewYork, der Oeſchäftsſtadt, wohin fie des Gewinnes 
wegen gehen, verglich. Die Amerikaner vergeſſen die Lehre 
nicht: „Das Vermögen kommt nicht von ſelbſt; es muß durch 


Sparſamkeit erworben werden!“ Wenn fie ſich unterhalten, jo ! 


und ihre Alliirten irgend etwas Ernſtliches zur Wiederbefreiung 
aller kaukaſiſchen Stämme aus der Gewalt Rußlands. Wie es 
ſcheint, begriffen ſie auch nicht, von welch außerordentlicher Wich⸗ 
tigkeit es iſt, ob der Kaukaſus frei und unabhängig, und eine 
Schutzwehr gegen das Weitervordringen Rußlands iſt, oder ob er 
im Gegentheil früher oder ſpäter einmal ganz in deſſen Gewalt 
zu einer Zwingburg für ganz Vorderaſien wird. Oder wäre dies 
etwa gleichgültig, und ſollte man in Aſien die Ruſſen ganz nach 
Belieben weiter vorrücken und zugreifen laſſen? Ich meinerſeits bin 
dieſer Anſicht nicht. Ebenſo wenig wie während des Krieges 
wird man wohl auch beim Friedensſchluß die Wichtigkeit des 
Kaukaſus berückſichtigt haben; und nun iſt ſein Schickſal wohl 
ſchon entſchieden, und Adreſſen und fromme Wünſche werden wenig 
mehr daran ändern. = (A. Ztg.) 
Amerika. 


New. Bork, 19. April. Ein in New⸗Orleans weilen⸗ 
der Agent Walker's bezeichnet die coſtarikaniſchen Berichte über 
die Niederlage Schleſinger's als eine Unwahrheit. Er will Nach⸗ 
richten aus Walker's Hauptquartier haben, woraus hervorginge, 
daß Schleſinger nur 250 Mann hatte, von 3000 Coſtarikanern 
angegriffen wurde und ſich nach San Juan zurückzog. Dieſe 
Angaben klingen noch unwahrſcheinlicher als jene, die ſie berichtigen 
ſollen. Man weiß jetzt, daß von Anfang an die Stärke des 
Walker'ſchen Heerhaufens ſehr übertrieben war und daß Walter 
weit mehr auf die vermeintliche Schwäche des Feindes als auf 
ſeine eigene Stärke rechnete. So viel ſcheint klar zu ſein, daß 
er auf ſeinem Feldzuge nach Coſta Rica auf weit größere Hin⸗ 
derniſſe ſtößt, als die Manifeſt⸗Deſtiny⸗Prediger in den Vereinig⸗ 
ten Staaten erwartet hatten. Zudem können ſelbſt die glänzend⸗ 
ſten Schilderungen des Walkerſchen Organs El Nicaraguenſe 
nicht mehr die Thatſache verbergen, daß Fieber und Cholera 
unter ſeinen Truppen große Verheerung anrichten, daß bereits 
Hunderte dieſen Krankheiten erlegen ſind, und viele Andere elend, 
geſchwächt, abgemergelt und entmuthigt, keineswegs mehr den 
Vorſtellungen entſprechen, die man ſich von einem tollkühnen 
amerikaniſchen Flibuſtier zu machen pflegt. Aus New⸗Orleans 
find übrigens am 10. d. Mis. an Bord eines Dampfers wieder 
zweihundert Rekruten für Walker's Armee nach Nicaragua abge⸗ 
gangen. 

Im RepräſentantenHauſe zu Waſhiagton erregte vor Kur: 
zem ein Antrag Hall's auf Erlaß eines Bundes⸗Geſetzes, welches 
die Vielweiberei in den Territorien bei Strafe unterſage, große 
Heiterkeit. Orr rief: „Ich proteſtire dagegen im Namen meines 
Nachbars“ (Bernhiſel aus dem Mormonen⸗Gebiete Utah), und 
lautes Gelächter folgte dieſer Erklärung. Der Antrag wurde 
nicht als dringlich erkannt, und das Haus ging zur Tagesord⸗ 
nung über. — Aus Utah ſind über Kalifornien Nachrichten bis 
zum 1. Februar eingetroffen. Die Geſetzgebung ſchloß am 21. 
Januar ihre Seſſion. Tags zuvor hatte ſich das Obergericht ver⸗ 
tagt, weil es nichts zu thun hatte. Es ſtand im Ganzen nur 
ein einziger Prozeß auf der Rolle. Advokaten haben ſonach 
ſchlechte Ausſichten unter den Mormonen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Die K. Preuß. Pomm. General-Landſchafts⸗Direktion macht 
die Beſitzer von Pfandbriefen, welche die neuen Koupons noch nicht 
erboben haben, darauf aufmerkſam, daß die bis jetzt noch ſtattfin⸗ 
dende Ausreichung der Zinskoupons⸗Serie V. am 15. d. M. unbe- 
dingt geſchloſſen wird. 

* Im 24 a des hieſigen Appellations- Gerichts wurden im 
Monat April befördert: die bisherigen App.⸗Ger.⸗Referendarien 
Sonnenberg, Witte und Gieſe zu Gerichts-Aſſeſſoren; der bisherige 
Auskultator Braatz zum 8 erendar; angeſtellt wur- 
den als Auskultatoren: die Rechtskandidaten Hartmann, Genz und 
Brunnemann. Verſetzt wurden: die Kreisrichter Schmidt zu 
her an das Kreisgericht zu Grünberg in Schleſien, Teuto zu 
Regenwalde an das Kreisgericht zu Olpe und Blumenthal zu Pölitz 
an das Kreisgericht zu Greifenberg; die App.⸗Ger.⸗Referendarien 
Lindemann zu Herfurt in das Depart. des hieſigen App.-Gerichts, 

ilehne 50 Stargard in das Depart. des Kammergerichts zu Berlin. 
. BE ch 4 a — find ai lan e 2 
rendarien E offmann; penſionirt der Bote und 
Exekutor Viergutz hieſelbſt. : 
Vermiſchtes. 

* (Die Cochinchina-Hühner.) Bei der Aufmerkſamkeit 
welche man bei uns N auf die Coch ug ne- Hübner 10 ver⸗ 
wenden beginnt, wird es nicht unintereſſant ſein, aus einem län⸗ 
gern Aufſatz von J. E. Mevius in Düſſeldorf über dieſe Hühner 
hier einige Notizen im Auszuge zu geben. — Das Vaterland die⸗ 
ſer Hühner⸗Race iſt der ſüdliche Theil des Kaiſertbums Anam im 
öſtlichen Hinterindien. Die erſten Exemplare dieſer Race kamen im 
Jahre 1848 als ein Geſchenk für die Königin Victoria nach Eng- 
land und wurden von dort aus, nachdem ſie mehrere Male in dem 
Geflügelbaus zu Windſor gebrütet, über das Land verbreitet. Der 
große Nutzen dieſer Thiere erregte bald allgemeine Aufmerkſamkeit. 
geſchieht dies auf die möglichſt wohlfeilſte Weiſe, und ſobald 
eine Unterhaltung über 25 Sous koſtet, ſo darf der Unternehmer 
darauf zählen, daß ſie nicht ſtark beſucht wird. Barnum, das 
Genie des Humbugs, ſah dies zuerſt ein, als er in New⸗Vork 
fein famoſes Muſeum eröffnete, wo man für die Kleinigkeit von 
2 amerikaniſchen Schillingen (1 Ir. 25 Cent.) in drei geräumi⸗ 
gen mit allerlei möglichen Kurioſitäten angefüllten Stockwerken 
die Erſcheinungen des Tages, als Tom Pouce, die Frau mit dem 
Bart, das ſiameſiſche Bruderpaar, die Azteken, die Rieſin, den 
gelehrten Phoken, der Papa und Mama ſagt, Eskimos u. ſ. w. 
mit Muße beſchauen kann und wofür man noch Zutritt in zwei 
ebenfalls daſelbſt befindliche, elegant eingerichtete Theater hat. 
Von Zeit zu Zeit erwacht Barnum aus ſeinem Schlummer und 
erſetzt die alltägliche Ausſtellung durch ein neues Schauſpiel. So 
kam er unlängſt auf den Einfall von einer Ausſtellung von 
Säuglingen und forderte in allen Blättern der Vereinigten 
Staaten die Mütter und Ammen, die ihn mit ihrem Vertrauen 
beehren wollten, auf, ihre kleinen Kinder ihm franko zuzuſenden, 
wobei er für die Kräftigſten Preiſe ausſetzte. Dieſe Idee, die 
man in jedem andern Lande unmöglich ausführen könnte, hatte 
in New⸗Vork einen außerordentlichen Erfolg. Aus allen Städten 
der Union wurden eine Menge ſolcher kleiner Monſtren mit 
breitem Geſicht, dreifachem Kinn, mit ungeheuer fettem Halſe, 
aufgedunſen wie die Engel von Rubens und gemäſtet wie fette 


In Deutſchland ließen große Handlungshäuſer ar direkt un 
tiren oder von England kommen und zahlten anfangs gern 8 
Paar 150 Thlr. — Die gewöhnliche Farbe dieſer Hühner iſt oran 
beim Hahn von hellblau bis in das tiefſte orangenroth ſchattit | g 
ind beit von Bruſt und Rücken, haben hohe ſchuppige, ſtark i 01 
ederte Beine; doch giebt es Hennen, die wenig oder gar n 
befiederte e haben. Da dieſe Thiere aus einem warmen Mi 
kommen, ſo jind namentlich die importirten mit einem guten Sta 
für Winter und rauhe Witterung zu verſehen. — Ihren Nu 
betreffend, jo fällt uns zuerſt Gewicht und Größe in die 420% 
Ein Ijahriger Hahn wiegt bereits ungefahr 10 Pfund, ein 2 die 
2 jähriger 12 bie 15 Pfd. und bat eine Höhe von 2 Fuß; dis 
Hennen ſind 12 bis 15 Zoll hoch bei einem Gewicht von 7 y 
Pfund; baben alſo Me dreimal jo viel Gewicht als un. 
ere guten Landhühner. Das 


Dieſe frühlegenden Hennen 
brüten das erſtemal ſchon im Februar; doch muß man die Ka . 


ſchützen. Die Fütterung dieſer Hühner iſt dieſelbe, wie bei den 


Hahn beſonders zur Veredlung des gemeinen kleinen Hünerſchlages 
zu empfehlen iſt. Die daraus . Race wird mengen 


iſt der, daß ſi 
Während wir bei unſeren 


zu hebende Gliedergicht. 
in dem Falle, daß ſie nicht mehr gehoben werden könnte, das In⸗ 


gt haben, um die Beſtattung ihrer Körper 
nach dem Truſen'ſchen Vorſchlag durchzuſetzen. 


Börſenberichte. 


Berlin, 9. Mai. Weizen, unverändert. Roggen anfangs 
ferner gevrückt, ſchließt zu höheren Preiſen gefragt. Rüböl, naht 
Termine unverändert, Herbſt billiger verkauft. Spiritus, anfangs 
matt, ſchließt etwas höher bezablt und feſt. 

Weizen loco 75 — 108 Rt. 

Roggen 
und Gd., 67 Br., Mai- Juni 64½ —65½ . u. Gd., 66 Br., 
91 61—62 Rt. bez. u. Gd., 62 ½ Br., Zuli-Aug. 5758 ½ 
Rt. bez., 58 ½ Br., 58 Gd., Sept.⸗O kt. 54— ½ Rt. bez. 

Gerſte, große 45—48 Rt. 

afer loco 31—35 Rt., Mai-Juni 34 Rt. Br., 33%, Rt. Gd. 
Aube bote 18 Kt. Br, Mal 15 Nr. b. G 
öl loco 15 ½ f ai 15 Rt. bez., Br., u. Gd. 
MaieJuni 14% At. Br. 14½ d., Juni-Juli 14% Mt Bt, 14 
Gd., September⸗Oktober 14% — ½ Rt. bez. u. Gd., 14½ Br. 
Leinöl loco 13½ Rt. Br. Lief. 12½ Rt. 
Mohnöl 19—21 Rt. 
anföl loco u. Sei 14%, Rt, 
almöl 15% Rt. Br. 
piritus loco ohne Faß 28½— / Rt. bez., Mai u. Mair 
Juni 28 ½— % Rt. bez., 28 ¾ Br., 28% Gd., Juni-Juli 28% 
Rt. bez., 28%, Br., 28 ½ Gd., Juli⸗Auguſt 28,3, Nt. bez. u. Gd. 
29 Br., Auguſt⸗September 28%, Rt. bez. u. Gd., 29 Br. 


Barpmeter: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


S Morgens Mittags Abends 
ir E 6 Uhr. 2 libr. 10 Ude 
Barometer in Pariſer Linien 8 335,09% 336,20“ 337,48" 
auf 0 Oſreduzirt. a. 
Thermometer nach Reaumur. 4 %% +90 | + 


— nn = — Pepe nun —— — ä˖ wâ! a > ne — 
Gänſe, an Herrn Barnum, der ſie väterlich aufnahm, eingeſandt. 
Eine Mutter ſchickte ihm Drillinge zu; fie erhielt einen Ehren“ 
preis und Barnum richtete überdies die ſchmeichelhafteſten Worte 
an ſie. Kurz, dieſer Kindermarkt war das Lieblings ſchauſpiel der 
Amerikaner, welche felöft die Vorſtellungen der Oper darüber ver, 
gaßen. Es wurde eine Jury ernannt, um über die Vorzug 


eines jeden Konkurrenten ihr Urtheil abzugeben. Sie beftan) 
aus bedeutenden Perſonen und experten Familienmüttern. — 


auch hier ſpielten wie überall die Intriguen und viele 2 4 
und Ammen machten geheime Umtriebe, damit ihr Pausbächch 
einen Preis erhielte. Endlich erſchien der Tag der Preieverthe 
lung. Die Mütter und Ammen erwarteten mit Ungeduld 25 
klopfendem Herzen den Spruch der Jury. Sobald dieſe de 


ſelben verkündigt hatte, wurden die ſpickfetten kleinen Nieſengt, 
ſtalten dem Publikum gezeigt, das ſie mit begeiſterten . 


rufen und Hurrah's begrüßte, welche übrigens von den ter 
gnügten Ammen durch Rumoren und Pfeifen nicht ſelten un en 
brochen wurden. Barnum, der alle Konturrenten zuſamug, 
ausgeſtellt hatte, ſtellte nun natürlich auch die gekrönten ff 
welche ganz New-Hork herbeilockten und die Kafjen dieſes A zu 
gen Mannes füllten, der zwanzig Jahre vorher den — er 
ſeinem Vermögen damit legte, daß er eine alte Negerin, ih: 
für die Amme Waſhington's ausgab, in einer Barrake 2 er 
Aufgemuntert durch den Erfolg der Kinderausſtellung, woll 


A 


x 


loco ohne Umſatz, Ae 9973. 05 Rt. ben. 
. bez 


Das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„Prinzeſſin Carl von Preußen“ 


den 16. Juni d. J., mit Ausnahme des 20. und 21. Mai und 2. und 4. Juni 
von Stettin nach Wollin und Cammin: 
jeden Mittwoch Vo m. 11%, Uhr, 
jeden Sonnabend Nachm. 121% Ubr, 
von Cammin nach Wollin und Stettin: 
jeden Dienſtag und Freitag Vormittags 7 Uhr, 
. 4 u. Sonntag, den 15. Juni, Vormittags 7 Uhr. 
Nähere Auskunft ertheilt der 


Unterzeichnete. a 
Carl Lübcke, 
Comtoir: Baumſtzaße Nro. 997, 


Perſonen⸗Dampfſchiff 
Jie Dieven ow“. 


> da 0 
n a 5 Die laut Fahrplan zum 10. Mai c., Vormittags 11½ Ubr, nach Wollin und Cammin ange⸗ 
jo gewährt die Geſellſchaft kündigte Fahrt, jowie alle anderen im Fahrplan feſtgeſetzten Fahrten erleiden durchaus Feine Abänderung. 


Prämie abgerechnet wird. 
und ſpäteßens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtel⸗ F. Bräunlich. 


Die Magdeburger Hagelverſichernngs⸗ "I 
Geſellſchaft, y 


conceſſionirt durch Allerböchite Cabinets⸗Ordre vom 24. April 1854, 
ital: Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 
in 6000 Stück Actien a 500 Thaler, 


Über von welchen bis jetzt 3001 emittirt find, — 
in immt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden auf e aller 


Grundcap 


„Als: Getreide, Gräfereien und Futterkrauter, Hülſenfrüchte, Del- und Handels⸗Gewachſe, Kartoffeln, 
üben, Sämereien, Taback, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl. m., auch auf Gärtnereien und Ten erſcheiben. 
etbin Mit der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſtebt dieſelbe in der innisſten 
dent dung; deren General⸗Bevollmächtigter iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender Direktor; mit 
20 gen Ausnabmen find die Agenten der Magdeburger Feuer⸗Verſichernugs⸗Geſellſchaft auch die g 

enten der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 0 . 
Die Prämien ſind feſt, Nachzahlungen darauf finden alſo unter keinen Umſtäuden ſtatt. 
eine Wird die Versicherung auf fünf Jahre oder länger genommen, 
u anſehnlichen Rabatt, der alljabrlich von der 
lung des Die Entſchädigungen werden ſtets prompt, 


bei, Der bedeutende Umfang, welchen die Geſellſchaft bereits gewonnen hat und die erhöhete Sicher⸗ Sa Penügk ere Webel Dis — 
welche fie in Folge ihrer weiten Verbreitung gewährt, ergiebt ſich am heiten aus der Zahl der bei Bekanntmachung. . ebau Wer 
W Derfigerten ; es wurden nämlich im a nen Jahre 25,560 Verſicherungen geſaloſſen und an Berlin erſchien u. iſt in Unterzeichneter vorräthig: 


| Für die Verpflegung der Truppen des 2. Armee- 
Corps, im Monat Auguſt und September d. J ſind 
ehörigen N, circa erforderlich: 

genten, nehmen Verſicherungs Anträge gern 3 . 1. für Stargard: 


Ein Mord, 
Der ſalſche Müller. 


2. für Arnswalde: 


unter | 
den n Special⸗ t 1 80 und wer⸗ = a 
er die Grundfätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen 385 ½ 9 Centner Rindfleiſch, 
derden können, jede 11 wünſchende usknuft bereitwilligſt e ur 2 | 197 9 „ Hammellleiſch, Luſtſpiel in 3 Akten 
Stettin, den 5. April 1856, | 12 1 4 4 „ as € arl Löffl — 
C. wi Arlt, ! 20 6 5 2 Sie, =: 2 Preis 15 1 i 
a 251 7 = rbſen, ges Luſtſpiel wurde mehrfach mit großem 
DEREN | 97 kr 3. Na Bars e sun, bie Urtbeile der Preſſe 
Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 72 in Winsyer Kartoffeln, B. G. n 15 735 155 . 2 1 dl 
ee 89% 3. Obm Branntwein N. Grassmann’s Buchhandlung, 
null Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 120 Quart), Schulzenſtraße al. 
Hallam Hr. E. Neidel. Neuſtettin Hr. R. G. Eger. und 2250 960 Centner Heu und . re 
b „ Eyit un Aua Pasewalt „ Jug. Welz melde in Wege des Suhmifflons- Brefahrene 
ütt und Millahn. aſewa „ ug. Weiß. elche im Wege des Submiſſions-Verfahrens ver⸗ 
elgard # . F. Schultz. en E C. She. dungen werden ſollen. \ Bekanntmachung. 
ugen „ Nentier C. Wolff. ollnow „ Apotheker E. Zernien. Unternehmer, welche geneigt ſind die directe In der Neuſtadt von Stettin, im Bauviertel 
itz 1 chröder. ae „ A. Malbrandt Lieferung der obigen Quantitäten an die Truppen No. 8, ſoll eine Bauſtelle von 3520 IF. Größe an 
„ E. Mahrten. ölitz „ Maurermeiſter Butzke. e en wollen ihre verſiegelten Offerten bis | den Meiſtbietenden veräußert werden. Zur Abhal⸗ 
5 F Riewe jun. Plathe „ Juſttz⸗Aktuar H. Halle, päteſtens zum 30. Mai, Vormittags an uns ein- tung der Xieitation iſt ein Termin auf den 
„ Cantor C. G. Frantz Pyritz „ A. Spanier. reichen. ’ 14. Mai er., Vormittags IL uhr, 
„ Ph. Michaelis. Puttbus „ W. Stüwe. Offerten auf Fleiſch und Speck werden nur von in meinem, in der hieſigen Neunadt befindlichen Büreau 
„ L. Sachtler. Regenwalde „ Apotheker A. Tiegs. Sl. btermeiltern angenommen. anberaumt, zu welchem Kaufer mit dem Bemerken 
„ . 759 Rügenwalde „ J. F. Riensberg. Die Lieferungs- Bedingungen find in unſerer eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen ſo⸗ 
„ DB Wallies, Schievelbein „ L Schultz. Regiſtratur, bei dem hieſigen Proviant-Amt und den wie der Bebauungsplan im Termin eingeſehen wer⸗ 
„ E. F. Krüger Schlawe „ Kämmerer Redies. Mapiitraten zu Stargard und Arnswalde zu erjeben. | den können. 
„ L Stypmann. Stargard 1 2 Gewer „ Stettin, den 7. Mai 1856, Stettin, den 2. Mai 1856. 
" ee ib „ C. e Königliche Intendantur Aten Armee-Corps. Der Bau⸗Inſpector 
2 8 H. Wolter. end 5 8 & mer. a a DZ Herrmann. 
Gärtner. olyv . Köpke. 
„ Rendant Dörſchlag. Stolpmünde „ C. L. Rhode. R 
5 Baltor 5 Kypke. . " 1 Nile Eutbindungs⸗ Anzeigen. 
. Neukirchner. empelburg . Milczewsky. BE 
ailenbagen 4 C. Gerloff. Treptow a. d. Rega S Gauger. . De Meine liebe Frau, Caroline geb. Flachmann, 
b swald „ C. T. Hagemann. Treptow a. d. Toll. „ . Pochat. Dampfſchifffahrt wurde geſtern Abend 6 Uhr von einem gejunden 
amen en n ge Carow. 1 " a 8 Pletz. zwiſchen Sa alielih . l 
7 . eumann, edom n +. Zohry. + * — 7 . * 
RN „ . d Krahmer, augerin 7 Gee be Perner Amsterdam und Stettin. . Simon. 
Kauen a 6 Wolgaft u ae Das Dampfſchiff Willem I., Capt. M. .. ee — 
Leba burg " Hennings. Wollin " Heilmann. Visser, it am 3. Mai von Amſter⸗ 
Nau „ Conſul G. A Gädtke. Zachan „ Rendant Streich ’ 2 1 Todes⸗Anzeigen. 
gard „ Hauptmann v. Szezepanskt. dam auf Stettin abgegangen und wird 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlummente ſanft unſere 
geliebte Mutter u. Schwiegermutter, Eriederieke 
wWittehow geb. Krause. Die Anzeige ſtait 
jeder deſonderen Meldung allen Verwandten und 
Freunden. 

Colbatz, den 8. Mai 1856. 

Die Hinterbliebenen Kinder 
und Verwandten. 
— ann ans a EBENEN 


Auktionen. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreis 
ſollen am 10. Mai c., Nachmittags 4 Uhr. Kal 
ſtraße No. 870, eine wenig gebrauchte Laden⸗Ein⸗ 
richtung, beſtehend in 1 Repoſitorium, 1 Ladentiſch, 


eiſernem Ofen, ſowie mehreren Handlungs- und 
Laden⸗Utenſilien verſteigert werden. 


nach Ankunft und Entlöſchung ſofort mit Paſſagieren 

und Gütern nach Amſterdam expedirt werden. 
Beiladungen für Rotterdam und Havre 

werden ebenfalls befördert Näyere Auskunft ertheilt 


Gustav Metzler, 
Schiffs⸗Makler. 


— 2 —U— —— 


Literariſche und Kuuſt⸗Anzeigen. 
So eben erschien die 1. Lieferung von Mäller's 


Strafgeſetzbuch 


Di 3. Anflage wh 
enthaltend das Strafgesetzbuch, mit den Motiven 
und allen ergänzenden, erläuternden und ab- 
ändernden Gesetzen, Verordnungen, Rechts- 
sprüchen etc. bis 1856, sowie sämmlliche neben 
d. Sır.-G,-B. jetzi gilligen Gesetze. Preis 20 Sgr. 


Neue Dampfer-tompagnie. 


Stettin⸗Petersburger Dampfſchifffahrt. 


Das neue eiſerne Schrauben-Dampfſchi 
„Archimedes“ Capt. Tiegs, 
am 14. Mai c. von hier direkt nach Petersburg expedirt. Daſſelbe hat noch Raum für Güter 
bletet auch Gelegenheit für einige Paſſagiere. 


Stettin⸗Königsberger Dampfſchifffahrt. 


0 
g Das neue eiſerne Schrauben⸗Dampfſchiff e 
and „der Preusse“ Capt. Heydemann, 
regelmäßig expediit: 
ee von Stettin am 5., 15. und 25. jeden Monats, 
von Königsberg am 10, 20. und 30. jeden Monats. 
Das Schiff bat bequeme Cazüten, eine gute Reſtauration u. macht die Ber in 32.33 Stunden. 
1. Cajüte 5 Thlr., 2. Cajüte 3 Thlr., Deckplatz 2 Thlr. a 1 
N Der Gütertarif für die Reiſe nach Königsberg iſt bis zum 15ten Juli um 25 
zent ermäßigt. Zur Bequemlichkeit der Verlader werden Güter jederzeit angenom⸗ 


en und ohne weitere Koſten bis zum Abgange des Schiffes gelagert. 
Stettin, den 9. Mai 1856. 7 5 
Die Direction. 


Reisler. 


Zu verkaufen. 


Zu haben in Stettin bei R A «Ar er Gegend der Mittel- 
r I - 0 adt belegen, mit einem zu jedem Geichäft paſſenden 
N Leo i sn Ant © & 9 kaben und Miethsüberſchuß, joll Farid ehe 
Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur wegen unter ſollden Bedingungen ſofort aus freie r 
und Muſikalien-Handlung Hand verkauft werden. Nähere Bedingungen er⸗ 
in Stettin, fah en Selbſtkäufer durch unter O. O. bei der Ex⸗ 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. peditlon d. Bl. abzugebenden Adieſſen 


nun auch eine Ausſtellung der ſchönen Frauenzimmer Amerika’ 
deranſtalten. Er verſprach der ſchönſten ein Heiratygut, wenn 
Ne noch ledig, und einen Diamantſchmuck, wenn fie verheirathet 
wäre. Die Idee war ausgezeichnet, aber ſchwer auszuführen. 
ine Mutter konnte ſich wohl dazu hergeben, ein mehrere Mo⸗ 
nate altes Kind zur Ausſtellung zu ſchicken, wird aber ihrer Toch⸗ 
er, die mit allen verführeriſchen Grazien ausgeſtattet iſt, nicht 
erlauben, ſich als Bewerberin um den Preis der Schönheit 
öffentlich zu zeigen. Ein Mann wird dies ebenſo wenig ſeiner 
rau geſtatten und wenn er noch jo unklug wäre. Man konnte 
alſo blos auf ſolche Frauenzimmer rechnen, welche die Franzoſen 
N ihrer pikanten Galanterie mit dem Namen Loretten bezeichnen. 
arnum wollte nun dieſe Schwierigkeit dadurch beſeitigen, daß 
er von ſeinen ſchönen Konkurrentinnen blos ihr Daguerreotyp 
verlangte. Dies war eine große Täuſchung für die männliche 
ebölferung, die hierin blos eine Ausſtellung von ſchönen Do: 
ellen ſah. Obgleich aber die Daguerrotypen nicht ſo reizend 
lud, als die Originale, deren Copie ſie ſind, ſo dürften ſie doch 
* Neugierige anlocken und Herrn Barnum einen neuen Triumph 
erſprechen, wenn er je ſeine Idee ausführt. 
— Das „Birmingham Journal“ und andere Zeitungen er: 
hen folgenden Zug von engliſcher Erziehungsmethode. Als 
le Königin vor einigen Jahren in Osborne, auf der Inſel 


Wight refidirte, pflegten ihre Kinder ſich am Ufer der See um⸗ 
herzutreiben. Da traf es ſich bei dieſer Gelegenheit, daß der 
junge Prinz von Wales einen Knaben! antraf, der ſich See 
muſcheln zuſammengeſucht hatte. Der Knabe hatte ſeinen Korb 
voll. Auf ſeine hohe Stellung hin hielt ſich der junge Prinz 
für berechtigt, zu thun, was er ſtraflos thun konnte, und ohne 
alle Umſtände kehrte er des Knaben Korb mit den Muſcheln um. 
Der Junge war darüber böſe und bemerkte: wenn Ihr das noch 
einmal thut, ſo giebts Etwas. Thut nur die Muſcheln wieder 
in den Korb, ſagte der Prinz, und wartet ab, ob ich es nicht 
thue. Die Muſcheln wurden wieder zuſammen geſucht und in 
den Korb gethan. Nun, ſagte der Knabe, rühre ſie noch einmal 
an, Bengel (old fellow), wenn Du darfſt, worauf der Prinz 
den Korb wieder umftürzte. Der Knabe verſetzte dem Prinzen 
dergeſtalt Etwas, wie es wohl wenige Prinzen mögen erfahren 
haben. Seine Lippe war aufgeſchlagen, ſeine Naſe aus ihrer 
perpendikulären Lage gebracht und ſeine Augen von einer Farbe, 
wie man ſie wohl bei den Kampfgeſellen eines Preisringens 
ſieht. Sein entſtelltes Geſicht konnte der Mutter nicht lange 
verborgen bleiben; fie forſchte nach der Urſache der Entſtellung. 
Der Prinz ſchwieg, geſtand aber zuletzt die Wahrheit. Der 
Knabe wurde nun vor die Königin befohlen. Er wurde aufge— 
fordert, ſeine Geſchichte zu erzählen. Dies that er in einer ſehr 
unumwundenen Weiſe. Alg er geendigt, wandte ſich die Königin f 


| 


zu ihrem Kinde und ſagte: Ihr feid bedient, wie ſich's gehörte, 
Sir. Wäret Ihr nicht ſchon hinreichend beſtraft, ich bätte Euch 
tüchtig geſtraft. Vergreift Ihr Euch wieder ſo an Jemand, ſo 
hoffe ich, Ihr werdet immer eine gleiche Strafe erhalten. Die 
Königin wandte ſich zu dem Knaben und befahl, daß ſeine 
Eltern am nächſten Morgen vor ihr erſcheinen ſollten. Dieſe 
erſchienen und das Ende davon war, daß J. Maj. ihnen ſagte, 
ſie hätte Anordnung für die Erziebung und Verſorgung ihres 
Sohnes getroffen und hoffe, er würde guten Gebrauch von den 
Vortheilen machen, die ihm zu Theil geworden wären. 


— Ein neues Wunder, ein naturhiſtoriſches Ereigniß, welches 
dem „Courier de Lyon“ von glaubwürdiger Seite berichtet 
wird, [hat ſich zu Saugneuxl (Iſère⸗Departement) zugetragen. 
Eine Katze hat neun Hühnereier — nicht gelegt, ſondern nur 
ausgebrütet, aus welchen durch ihre Sorgfalt neun kleine 
Küchlein hervorkrochen, die ſie hegt und pflegt und nicht minder 
mütterlich wie eine Henne auf dem Hühnerhof ſpazieren führt 
und vor dem Stoßvogel bekütet. Leptbin trug fie ibre Pfleg⸗ 
linge, welche auf dem Spaziergange vom Regen überraſcht wur⸗ 
den, eins nach dem andern in's Haus, legte fie und ſich ſelbſt 
auf's Bett und wärmte die durchnäßten Thierchen. Nun rede 
man noch von der Falſchheit der Katzen! 


Stettiner Portland-Cement. 
Nach vielfachen ehrerer Autoritäten | 
im Baufache, namen nigl. 
rungs- Baubehörde, iſt der 
dem des guten engliſchen 
ſtehend befunden. Derſelbe ‚i) 
egenden des Landes mit Be 
Privatbauten benutzt und auf der 
ariſer Induſtrie⸗Ausſtellung mit ve 
rönt worden. Um ein Urtheil über 
und Feſtigkeit zu gewinnen, hat au 
Feſtungsbaubehörde in Königsberg in Preu 
eichende Verſuche mit engliſchem und 
ortland-Gement angeſtell 
gelſteine mit ein 


Portland⸗Cements völlſg 


öffentlichen und empfehlen unter Verſicherung der billigsten Preise 


indem man mehrere Zie- | EX 
heil Cement u. 2 Theilen 
arfen Sand ſorgfältig präparirten 
örtel verband und ſie, nachdem man ihnen 
Zeiträume zum Abbinden des Cements 
im der Verſuche auf einem 
legte, daß der eine Ziegel 

vorſtand, worauf eine 2½ 
Kugel aus einer beſtimmten 
die Mitte des freihängenden 


ei vor der Tiſchkante 


iegels fallen gelaſſen 
Mörtel nachließ und der Ziegel ab- 
abel ergab ſich als Endreſultat, daß, nachdem 


Solide gearbeitete Herren-Anzüge 


Lunbarsch & Mendelsohn, Kohlmarkt 429. 


Pletthemden in holländiſchem und Bielefelder Leinen ſowie dergleichen in Shirting, in den neueſten 
Faltenlagen, verkaufen wir im Dutzend und einzeln außerordentlich preiswürdig. 


* 
35 


von eb⸗ 
rege Er u doppelt geſiebte Nußkohlen " 
8, 6‘ N, Weisse, I reerer Sue Kohl b sin 
325 Rödenberg 3% 5, ma 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager bemalter Feuſter⸗ Itouleauxg. g e 3 oh en Pen 
ee Lager ‚beiten engl. Coaks für Eiſenglehertlen, 


Erhärſen An. freier mäßig 


Cementmörtel zum 
temperirter Luft ein Zeitraum von 8 Wochen ge⸗ 


der neueſten Papier: Tapeten, Wachsleinen⸗Fußdecken zum Belegen ganzer Zimmer, Wachs. gelben poln. Kientheer in gro [3 


en war, bei einer progreſſiv von 1 Fuß bis 6 Läufer und Wachsparchende in allen Breiten. 


er Kugel auf den frei⸗ 


che Portland⸗Cement 
12 Stößen aus 1, Fallhöhe, 


‚eiteigerten Fallhöhe 
ede Aisdel \ 


F. ene ' 
beim baſten Stoße nachlleß und brach, wogegen 
der Stettiner Portland⸗Cemenk 
nach = Stößen aus 


in vorzüglicher Auswahl empfiehlt — 


„ 12 
alſo nach 12 Stöße 


der Stekliner P 
Kleeſamen 


in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, In⸗ 
carnatklee, Schwediſcher Klee, Thymothee, echte neue 
Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, echt 
eutſches Ryegras, 
Wieſenfuchsſchwang, Schaaf⸗, Wieſen⸗ 

Schwingel, Hain⸗„ 
ätes Rispengras, 
tter⸗, Rohrglan 
Raſenſchmiele, oldha 


ortland⸗Cement- Fabrik. 


— nn I Linn m 


vanz., Ital. und 
Manna-, harten und 
Wieſen⸗, rauhes und ſp 
Strauß -, Perl; G 


Hafer, Schaafgarbe, Wegebrei 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der neueſten 
t, Bibernelle, Pimpi- 
elbe und blaue Lupinen, Seradella, 
Futter- und Thie 


echten neuen Pernauer, His |: 


Möhren ⸗„ RM 
verſchiedenen Sorten, 1 | 
e e ee zud echt De | 
ſowie auch alpeter und e e- 
— Guauo von Anthony Gihhs & 


gr. Oderſtr. Nr. 5. 


| . Wachsleinenfußde 


Sons in London, 


. | ſchwediſch, und anderem Gebind, 
8 0 Spandauer Mauergyps, nl 
empfieblt bei größeren und kleineren Poſten zu e 
ſprechend ſehr billigen Preſſen n 


Hi. A. Scholtz 


Ostind, Crepp-Tücher Er 


| 
1,000,000 vom 1. Juni ab, im Kaufe Dil 
Sommers zu verkaufen, auf dem Gute Neu 


* . 8 Beil % a das Nähere auf po 
8 reie Anfragen. 
J. S. Löunent hal, ee, one, 
Grapengießerſtraße 165. 5 Frische Humm 
EEE in Lr COS Helle 


i32Vꝛ—J wfnx— ͤ V ] — — ee 0 
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Die Houleang: Fabrik 2. Portland-Gement von den baden ball 
!!!Wirklicher Ausverkauf!!! . 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts werde ich ſämmtliche vorhandene, gut u. dauerhaft gearbeitete Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der 
5 2 Klaſſe 113ter Königlichen Klaſſen-Lotterie fiel 
En 2 erren⸗Kleidungsſtücke Gewinn zu 10,000 Rt. auf Naters in Berling, 
zu jedem nur möglichen Preiſe verkaufen. Auch iſt der Laden zu vermiethen. Dettmann; 2 Gewinne zu 2000 Rt. auf Nr. 14% 
N 83. a 
. Wi la Ey. = ne ae zu 1000 Rt. auf Nr. 1048. 1 
Reifſchlägerſtraßen⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke Nro. 99. 4378. 5973. 12,917 18,490. 19,869. 19,936. 
— 5 5 23,094, 24,244. 25,078. 26,462. 29,962, 31,707. 3 
AR, 1 33,361. 36,661. 42,175 48,848, 51,143. 51,152, 55 


56,447. 56,645. 58,706, 61,795. 62,085, 65,089, 6 
66,113. 67,593, 71,166, 72,881, 78,730. 84,938. | 
31 45 Gewinne zu 500 Rt. auf Nr. 220. 
1919. 3278. 3554. 6460, 6530. 7104. 13 224, 1% 
15,722. 16,880, 18,400, 18,846, 2,688. 22,323 22% 
24,315. 29,214. 31,4 4. 32,353, 32,467. 34,761. 30 

239,162 40,454, 43,971. 47,178, 47,643. 48,029, 50% 
© 51,060. 51,487. 56,442. 56,547, 58,295. 63,538. 63% 


65, 60. 70,852. 4,521. 75,039, 75,494. 76,613. 8% % 
er⸗Rouleaux. 
£} 
22... DM A EEE 


R. I. Müller, Breiteſtr. 399-400, 
1 Treppe hoch, Ei 


Papier- Tapeten, 


ſowie 
cken u. de 


61 Gewinne zu 200 Rt. auf Nr. 1044. 10 
12,870. 15,356. 18,471. 21,595. 21,823. 24,073. 


1426. 2042, 2959. 3263. 4965. 6196. 7615. 8480, 10 

A 
25,043, 29,087. 30,477. 33,676. 34,088. 36,519. 5% 
44,764 46,403. 46,728, 46,985. 51,558. 54,553. 8900 
58,615. 58,968. 62,274. 64,161. 67,105. 67,680, 0% 


Das Neueſte in 
70,196, 73,423. 74,290, 74,852. 75,360 75,376. 1 


aufgezeichneten Stickereien n 


* meehlt und 89,759. m 
mpfing und empfieh N c 76 Gereinne zu 100 Ai, auf Nr. 1046, 105 
ie . „ 6808. 7928. 8009. 8505. 9112, 9219. 10% 
S. Stieindorff R Wenf., 11,847. 11,889, 12,425. 12,988. 14, 100. 44,7 18.1 


Handſtöcke 


ng in großer Auswahl und verkauft zu den 
S. Behnke, Langebrückſtr. 75. 


Schweineschmalz 
pro Pfd., empfiehlt 


Otto Sangalli. 


billigſten Preiſen 


gu Bestes 
a7, Sgr. 


— EEE 
Amerikauiſchen Pferdezahn: Mais, unga⸗ 
riſchen Mais, beſte Saatwicken und Pferde- 


IL. Manasse junior. 


Braune, grüne und weiße Kiepen, 
braune, grüne und weiße Tyroler, a 
ſowie Damen-, Herren- und Knaben⸗Strohhüte 

aller Art, garnirt 


iſt jetzt aufs Vollſtändigſte aſſortirt. . 


. Heidenreich, 
Grapengießerſtraße No. 426. 


Preussische Fonds- und 
Geld- Course. 


Freiwill. Anl, 4½ 101 
St.-Anl. W 0 bz 
n 1853 96 bz 


«| 451 bz 
1 
Brl.-St.-Oblg. 375 84% 


ar ” 2 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 

3 


Ausländische Fonds. 
Brschw. B-A. 4 146 


est. Metall. 5 85s bz 
ö „ Sar Pr.-A.| 4 109 / bz 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ „ Nat. - Anl.] 5 86½ bz 


Schles. Pfdbr.3 ½ 


Die Börse blieb günstig gestimmt und namentlich sind Darmttädter Bank- sowie Rhein, Stamm- Aktien abermals im Preise gestiegen, 
erleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. Druck von N. Graßmann. : Beilage 


Grapengießerſtraße Nro. 164. 14,931. 14,982, 15,303, 16,510. 16,705. 18,333. 0c, 
18,845, 19,433, 19,522. 19,535, 20,062. 20,864. 27 
23,827. 24,581, 24,611, 24,824. 26,539, 27,488. 27 

28,620. 28,497, 28,861, 29,438. 29,449, 30,078. 30% 
30,661. 31,292. 31,352. 31,950. 32,238, 34,471. 34 
34,662, 31,121. 35,225. 35,663. 36,203, 36,672. 200% 
38,625. 38,808, 39,824. 40,018. 41,393. 42,757. 50% 
43,404. 43,938, 44,760, 45,321. 49,329. 50,177. 
50.953. 51,747. 52,784. 52,838. 53,737. 54,039. 5/10 


ee 


Mein Lager in j 


Manüllen u. Umhängen 


54,974. 55,254. 55,360, 55,889. 57,018. 57,027. 57% 
57,149. 57,430. 58,6 29. 5,700. 59,748. 61,002. 64% 
62,052. 62,566. 6,731. 62,905. 64,525. 64,819. 6% 
65,164. 67,237. 67,698. 67,739, 67/784. 68,463. 60, 
69,2 . 69,534. 69,606. 69,607. 69,618. 70,173. 70% 
2 71,084. 71,826. 74,426. 74,809, 74,886. 75,241. 7 
J 0 S. L. N EN TH AL. 255503. 75,759. 76,390, 77,855. 78,735. 79,453. 79 
‚vw. 5 7 79,16. 50,486. 80,719. 80,862, 81,253. 81,927. 5% 
Grapengießerſtraße Nro 165. 82.270. 82.837. 84,246. 84,264. 84,8 18. 85,968. 86, 
7 86,664. 87,861. 89,313. 89,787 und 89,852. 
NE | RE Berlin, den 9. Mai 1856. — 3 


Berliner Börse vom 9. Mal 1856. 


r [2 0 a nn 
R. Engl. Anl. 5 95% 8 Otm. -S. Pr. 4 90 ba Frz. St.-Eisb. 5 176½—74½ baz f 1 
IR F. Sch. obl| 4 82% B Berl.-Auhalt. 4 17 b 2 2 Er. 3 580 % ale ERBE Ra 37 435 8 
P. Pr. II. Em. — 92 ½ 6 „ „Pr 4 , 6 Ludw. Bexb.| 4 156 ½ B P. W. (g. v 4 | 70% B 4 
in. 60 488 B Berlin-Hamb.| 4 110 bz Magdb.-Halb. 4 206 ba us Ser. I. 5 100% G 
„ A. 300 f. 5% 94a 8 I; 5 „Fr. 4 / 101½ B Magdb.-Witt. 4 49% bz 1 II. 5 100 be, 
„ B. 200 fl.. — 20% G „ II Em. 4½½01½ B Magd. W.-Pr. 4½ 96% G Rheinische 4 1119-19 b# 
Kurh. 40thlr.), —| 4%, bz Berlin- P.-M.| 4 124%, —23½ bz Mainz -Ludh. 4 119 B (St.) Pr.. 4 | — 8 
Baden 35 fl. — ** bz „ F. 2 B. 4 92 8 Mecklenburg. 4 56 ½ — 56 bz 3 Pr. 4 90% B 
Hamb. Pr.-A.| —| 691% G 1 45 7 Dun 5 = Münst.-Ham. 4 94 bz „ v. St. g. 3 ½ 84 bz 
„ „ L. / 4%½ a bz Nst.- Weissen 4½ — — -C 3 7 bz 
Eisenbahm-Aectien,. Berlin- 8 4 159—60 bz Niedschl. -M. — 933% bz * pr. J. re 990% b 4389 b 
785 EAN | Pr.] 4 37 N 31 % bz 
Aachen-Duss. 3 ½ 91 B Brsl. Frb. St. 4 171 bz Pr. I. II. Ser. 4 99% b. SE 991 0 
„ „Pr. 4 | 89%, 5 I neue 4 162 b „ III. „ 4 83½ B 3 4½ N b 
„ II. Em. 4 89½ bz Coln.-Minden 314 64 65 ½ bz „ VI. „ 5. 102½ G Thüringer 4 124 ½. 5 bf 
ni 1 2 ö 9 ger 2 
Aach. - Mastr. 4 | 65½ bz la „ Pr. 4 ½ 100 ½ G Niedschl. Zb. 4. 88 ½ G „ Prior. 4½ 100 ½ bz 
„ „Fr. 4½ 94%, bz „ II. Em. 5 10% ba Nb. (Fr., W.) 4, 61½— ½ bz » III. Em. — 100% 6 55 
Anistd.-Rott. 4 | 79-80 bz 5 2. 91 8 „ Prior. 5, 101½ 6 wilh.-Bahn 4 218½ 16 b 
Belg. gar. Pr. 4 — — „ III. Em. 4 91 6 Obschl. Lit. A. 3½ 2076 % bz: „ neue 4 135 b 
Berg. Märk. 4 9314 B „ IV. Em. 4 90%, bz „ „B. 3½178½ ba „ Prior. 4 904, b 
7 „Pr. 5 102 6 Düss.-Elberf.| 4 145 bz „ Pr. A. 4 934, B g 
„ II. Em. 5 102 bz „ » Fr.] 4 91½b 5% 101½ „ „ B. 3½ 82% G 
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